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Integrationsvorlehre Logistik (INVOL):  
Ausbildungsbetriebe für 2019 gesucht

Vorwort von Thomas Fuhrimann, Stv. Leiter Sektion Integrationsföderung, Projektleiter Integrationsvor-
lehre und Hans Erni, Projektleiter INVOL ASFL SVBL 

Die «Integrationsvorlehre» ist 
ein partnerschaftliches Pilotpro-
gramm, das von den Berufs- oder 
Branchenverbänden, den Kanto-
nen und dem Bund gemeinsam 
entwickelt wurde. 
Im letzten August sind die Inte-
grationsvorlehren offiziell ge-
startet. 18 Kantone aus allen 
Landesteilen und rund 12 Berufs-
verbände auf nationaler Ebene 
machen beim Pilotprogramm mit. 
Die Berufsverbände (OdA) haben 
die Ausbildungsgrundlagen, so-
genannte Kompetenzprofile, ent-
wickelt und wirken bei der Infor-
mation der Betriebe mit. Durch 
diese enge Zusammenarbeit mit 
den OdA ist sichergestellt, dass 
die Integrationsvorlehren und de-
ren Lerninhalte eng auf den Be-
darf der Branchen und Betriebe 
abgestimmt sind. Auch die ASFL 
SVBL beteiligt sich am Pilotpro-
gramm – und hat mit der Person 
von Hans Erni einen zuständigen 

Projektleiter eingesetzt. Das Be-
rufsfeld «Logistik» wird in ver-
schiedenen Kantonen angeboten 
und ist bei potenziellen Teilneh-
menden, die eine Potenzialabklä-
rung durchlaufen haben und sich 
für dieses Programm eignen, ein 
gefragtes Berufsziel. In der aktu-
ellen Durchführung konnte im 
Berufsfeld «Logistik» in den meis-
ten Kantonen genügend (Aus-
bildung-)Plätze in Betrieben ge-
funden werden – das ist sehr 
erfreulich. Auch für die nächste 
Durchführung (2019/2020) sind 
die Kantone wieder auf ausrei-
chende Ausbildungsplätze in Be-
trieben angewiesen. Ich bin aber 
zuversichtlich, dass wiederum ge-
nügend motivierte Betriebe die 
Gelegenheit nutzen und moti-
vierten Flüchtlingen eine Chance 
geben.
Das Engagement von Hans Erni 
und der ASFL SVBL in diesem Pi-
lotprogramm ist in jeder Hin-

sicht vorbildlich, dafür möchte 
ich mich im Namen des Staatsse-
kretariats für Migration SEM ganz 
herzlich bedanken! Vielmals be-
danken möchte ich mich auch bei 
allen Betrieben, die beim Pilot-
programm «Integrationsvorleh-
re» mitmachen und noch mitma-
chen werden.

Integrationsvorlehre Logistik ist 
erfolgreich gestartet
Die Integrationsvorlehre Logis-
tik startete ab August 2018 in den 
Kantonen Bern, Aarau, Zürich, So-
lothurn, Luzern, Baselstadt und 
Tessin.
Die Integrationsvorlehre setzt auf 
die Regelstrukturen der Berufsbil-
dung und nutzt das Potenzial der 
Flüchtlinge welche Berufserfah-
rung, Vorbildung und die Motiva-
tion dazu mitbringen. 
In den folgenden Berichten er-
halten Sie einen spannenden Ein-
blick in die verschiedenen Klas-
sen.
Die Integrationsvorlehre ist eine 
gezielte Vorbereitung auf die Be-
rufsbildung. Die Berufsbildungs-
kommission der OdA Logistik 
und die Geschäftsleitung unter-
stützen diese Bestrebungen und 
sind in dem Projekt auf Stufe des 
Bundes, Staatsekretariat für Mig-
ration SEM, engagiert. Unter der 
Projektleitung von Hans Erni, Leh-
rervertreter in der B&Q, wurde 
das Kompetenzprofil dazu erstellt 
und Ausbildungsunterlagen so-
wie Lehrmittel in allen 3 Landes-
sprachen wurden bereitgestellt. 
Die OdA SVBL arbeitet eng mit 
dem Bund, den Behörden der 
Kantone und mit den Ausbil-
dungsbetrieben und Berufs-
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schulen zusammen und versteht 
sich als Dienstleister und Verbin-
dungsglied für dieses Anliegen 
der beruflichen Integration von 

Personen mit Migrationshinter-
grund. 
Wir suchen weitere Betriebe wel-
che Ausbildungsplätze für die In-

tegrationsvorlehre INVOL Logistik 
für das Ausbildungsjahr ab Au-
gust 2019 zur Verfügung stellen.

GIBS Olten, Markus Lüscher, Fachgruppenleiter Logistik

Im Schuljahr 2018/19 starteten 19 interes-
sierte Lernenden aus Afghanistan, Eritrea 
und Syrien ins duale Berufsbildungsan-
gebot der Schweiz. Im Rahmen des natio-
nalen Projektes der Integrationsvorlehre 
INVOL beteiligt sich das BBZ Olten im Be-
reich der Logistik. Die Integration von an-
erkannten Flüchtlingen und vorläufig 
aufgenommenen Personen soll damit 
nachhaltig verbessert werden. Das Ziel 
des Bundes ist in Zusammenarbeit mit 
den Kantonen und den Organisationen 
der Arbeitswelt OdA das Potential der Ar-
beitskräfte besser auszuschöpfen und 
die Sozialhilfeabhängigkeit zu senken. 

Neben der Integration am Arbeitsplatz besuchen die jungen Erwachsenen ihren schulischen Unter-
richt am Berufsbildungszentrum BBZ Olten. Die Lernenden wurden innerhalb des Berufsvorberei-
tungsjahrs BVJ in mehrere Klassen aufgeteilt. In diesen werden sie gemeinsam in allgemeinbildenden 
sowie berufsfeldbezogenen Kompetenzen unterrichtet.

Ein klares Ziel vor Augen
Das BVJ an der GIBS Olten ist ein Brücken-
jahr für Jugendliche, welche vor dem 
Start in eine Berufslehre ein Jahr lang pro 
Woche zwei Tage in den Unterricht ge-
hen und drei Tage in einem Praktikums-
betreib arbeiten. Sie sind in der Regel 16 
bis 17 Jahre alt und ältere Lernende sind 
in diesem Umfeld eher die Ausnahme. 
Die Lehrpersonen unterrichten nun aber 
lernwillige, neugierige und motivierte 
junge Leute: vom 18-Jährigen Teenager 
bis zum 30-jährigen Familienvater. Eine 
neue Situation auch für sie.

Die INVOL-Lernenden aber sind alle etwas älter und sie haben ein aufwendiges Aufnahmeverfahren 
mit Sprachstandtests und Gesprächen durchlaufen. Das stellt sicher, dass es sich bei ihnen um hoch 
motivierte und kooperative Lernende handelt. Sie haben ein klares Ziel vor Augen und dieses verfol-
gen sie alle konsequent.
Den BVJ-Klassen tun diese jungen Menschen mit ihren eindrücklichen Biografien gut. Sie wissen, wie 
wichtig die berufliche Ausbildung für die Integration in der Schweiz und für das Erlangen der wirt-
schaftlichen Selbständigkeit ist. Sie gehen daher mit einer grossen Ernsthaftigkeit an das Lernen he-
ran und sind den Anderen oft ein positives Beispiel. Für die BVJ-Lehrpersonen am BBZ Olten sind die 
INVOL-Lernenden eindeutig ein Gewinn im Klassengefüge.	�  …
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EB Zürich, Eva Müller-Kälin, Klassenverantwortliche Logistik 18/19

Mit 16 interessierten Teilnehmenden aus un-
terschiedlichsten Nationen (Afghanistan, Pa-
kistan, Iran, Syrien, Eritrea, Sudan) ist der Bil-
dungsgang Logistik im August 2018 gut 
gestartet. Eine schulisch kompetente Frau aus 
Eritrea ergänzt die Gruppe von 15 jungen 
Männern auf angenehme Art. Die Heterogeni-
tät bezüglich Bildungshintergrund, Herkunft 
und Lernverhalten in der Klasse ist beachtlich. 
Die Klassenstruktur und die erwachsenenge-
rechte Didaktik bewähren sich als passende 
und wirksame Instrumente für die intensiven 
Lernprozesse in der Gruppe. 

Das Engagement der Teilnehmenden und der Kursleitenden ist hoch. Der Sprachförderung wird durch 
den mündlichen und schriftlichen Ausdruck in allen Module viel Beachtung geschenkt. Die Lernpro-
zesse werden teilweise durch die Lernplattform moodle (Metaraum und Kursraum) digital begleitet 
und individualisiert. Der Werkstatt-Unterricht bietet einen dritten wichtigen Lernraum für die Vertie-
fung der Inhalte und für den Bewerbungsprozess.

…
Berufskunde in der Logistik

Der erste Teil des Berufskundeunterrichts hatte das Ziel, 
die Lernenden auf den überbetrieblichen Kurs ÜK vorzu-
bereiten (Deichselgeräte- und Staplerkurs), welcher in 
Woche 50 stattfand. Das sehr erfreuliche Resultat war, 
dass alle INVOL-Lernenden den Staplerkurs im ersten An-
lauf bestanden haben. Nur ein Lernender muss den 
Deichselgerätekurs nachabsolvieren, weil er am ersten 
Tag krank war. Ein toller Erfolg gerade für die Lehrperso-
nen, für welche diese Art der Vorbereitung eine Premiere 
war.
Der Ausbildungsschwerpunkt bis zum Ende des Schul-
jahres liegt nun im Vermitteln von Fachwissen für die In-
tegrationsvorlehre im Bereich der Logistik. Neben den 

Lernheften für die Ausbildung und den Arbeitsblättern für die Vertiefung des Schulstoffes haben die 
Lernenden den ganzen Unterrichtsstoff auch als Audio-Dateien erhalten, welche ihnen beim Lesen 
der Texte und der Aussprache helfen. Das Lernen der Sprache findet so bewusst über den künftigen 
Beruf statt und bietet konkrete Anknüpfungspunkte im Alltag.
Auf die grössten Herausforderungen treffen die Lehrpersonen und Lernenden aber doch immer wie-
der beim Lesen und Verstehen. Einige im Unterricht vorkommende Logistikbegriffe existieren in der 
Muttersprache der Lernenden gar nicht. Die Sprachförderung ist deshalb ein zentraler Teil von INVOL. 
Im Werkstattunterricht werden Begriffe und Wörter vom Berufskundeunterricht nochmals aufgegrif-
fen und vertieft. In Kombination mit den Audio-Dateien und der Motivation der Lernenden ist der 
Fortschritt täglich erkennbar.
Die Fachlehrpersonen Logistik des BBZ Olten sind überzeugt, dass das vierjährige Projekt des Staatsse-
kretariats für Migration SEM der richtige Weg ist, um die vorläufig aufgenommenen Personen auf den 
Einstieg in eine berufliche Grundbildung (EBA oder EFZ) optimal vorzubereiten.
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Berufsschule Aarau, Lionel Grütter, Klassen- und Fachlehrer INVOL

An zwei Tagen pro Woche werden seit Sommer 2018 total 18 Logistik-INVOL-Lernende an der Berufs-
schule Aarau schulisch unterrichtet. Der Lehrplan umfasst Berufskunde und Allgemeinbildung sowie 
freies Arbeiten (teilweise begleitet) und Einführung in die IT. Letzteres dient als Tastaturschreibkurs 
auch dem Erwerb der deutschen Sprache, sowie dem Erlernen der lateinischen Schriftzeichen.
Die Teilnehmenden sind allesamt sehr motiviert. Hauptschwierigkeit für die Überführung in eine regu-
läre Lehre ist sicherlich die deutsche Sprache. Hier gilt es so rasch wie möglich die Sprach-Handlungs-
kompetenz zu verbessern.
Ergänzt wird das schulische Angebot durch einen überbetrieblichen Kurs (üK). Sportliche und gesell-
schaftliche Anlässe sollen der allgemeinen Integration dienen sowie ebenfalls dem Spracherwerb. 
Über digitale Mittel (Mail, Klassenchat, Teams) sind Lehrpersonen und Lernende miteinander verbun-
den. 
Die Lehrpersonen sind über die Berufsfelder hinweg in laufendem Austausch. Auch finden regelmäs-
sige Kontakte mit der kantonalen Projektleitung statt.

BBZ IDM Spiez, Michael Klein, Klassenlehrer INVOL Logistik

12 Lernende haben im August 2018 die 
die INVOL im Beruf als Logistiker angetre-
ten. Die Teilnehmenden sind alle im Kan-
ton Bern wohnhaft und arbeiten in ver-
schiedenen Betrieben, welche zwischen 
Seeland, Emmental und Oberland ver-
teilt sind. 

Folgende Nationen sind in der Klasse 
vertreten:
7 Lernende aus Eritrea; 3 Lernende aus Af-
ghanistan; 1 Lernender aus Somalia; 1 Ler-
nender aus Sri Lanka

Die jungen Männer haben in ihrer Heimat folgende Berufe ausgeübt:
Polizist; Student Journalismus; 5 Lernende als Bauer; Automechaniker; Schneider; Soldat; Schüler;  
Kamelverkäufer.
Die Klasse erlebte im Sommer einen gelungenen Start in diesen Bildungsgang. Mit viel Motivation und 
klaren Zielen gehen die Lernenden an die Arbeit. 
Bereits einige Wochen nach dem Schulbeginn durften wir als einzige INVOL-Klasse einen Auftritt an 
den SwissSkills miterleben. Die Lernenden haben zusammen mit den Lehrkräften den Stand betreut 
und konnten den Besuchern kompetent Auskunft über ihre Tätigkeit im Betrieb und im Schulalltag 
geben. 
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Zentrum für Brückenangebote, Kanton Luzern, Andreas Rosenthal,  
Klassenlehrperson und Coach

Im August 2018 sind wir am ZBA in Lu-
zern mit 20 Flüchtlingen und späteinge-
reisten Lernenden in die INVOL gestartet. 
Darunter sind 4 junge Männer aus Soma-
lia und Eritrea, welche im Bereich Logistik 
eine Praktikumsstelle gefunden haben. 
Im Kanton Luzern gibt es keine reine Lo-
gistiker-Klasse, es sind auch Bäcker, Kü-
chenangestellte, Mechanikpraktiker und 
Detailhandelsassistenten dabei (Nah-
rungs- und Genussmittel, Do-it-yourself).
Die Rückmeldungen der verschiedenen 
Arbeitgeber zu den angehenden Logisti-
kern sind mehrheitlich sehr positiv. Auch 

im Unterricht in DaZ, Deutsch auf Niveau C und Mathematik sind erfreuliche Fortschritte zu verzeich-
nen. Dabei ist auffällig, dass die Lernbereitschaft und der Lernwille der Teilnehmer überdurchschnitt-
lich hoch sind. Umgangsformen, Respekt, Teamfähigkeit und Selbstdisziplin sind auf einem beeindru-
ckenden Niveau.

Und trotzdem: Nach wie vor werden von Seiten der Arbeitgeber die Deutschkenntnisse bemängelt. Es 
fehlt da und dort sicherlich etwas an Geduld oder aber am Glauben an den Lernfortschritt der Jugend-
lichen. Der Sprachvermittlung ist daher im Unterricht weiterhin grösste Wichtigkeit beizumessen. Für 
den Erwerb der Sprache wäre es für die Jugendlichen zudem sehr wertvoll, wenn im Betrieb mit Ihnen 
häufiger Standartsprache gesprochen würde.
Dennoch: Alle 4 Lernenden haben die theoretischen und praktischen Staplerführertest erfolgreich ab-
solviert – dazu ein herzliches Dankeschön an alle Beteiligten!

Wir suchen Betriebe

Kontaktadressen Kantone
ZH: Barbara Schneider, Telefon +41 43 259 77 52, E-Mail: barbara.schneider@mba.zh.ch
LU und Zentralschweiz: Aytac Yalcin, Telefon 041 228 70 98, E-Mail: aytac.yalcin@lu.ch
BE: Rachel Schipper, Telefon +41 31 633 51 69, E-Mail: rachel.schipper@erz.be.ch
SO: Glauser Markus, Telefon +41 32 627 28 74, E-Mail: markus.glauser@dbk.so.ch
AG: Marija Dondras, Telefon 062 835 21 99, E-Mail: marija.dondras@ag.ch
BS: Manasse Burkard, Telefon 061 267 58 23, E-Mail: manasse.burkard@bs.ch
TS: Furio Bednarz, Telefon 091 8153121, E-Mail: Furio.Bednarz@ti.ch

Die Informationen sowie Kontaktadressen finden Sie unter folgendem Link:
Deutsch http://www.logistiker-logistikerin.ch/integrationsvorlehre-logistik/
Französisch: http://www.logistiker-logistikerin.ch/preapprentissage-dintegration-logistique/
Italienisch: http://www.logistiker-logistikerin.ch/pretirocinio-dintegrazione-logistica/


